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Politiſche Neberſicht. 


Poſen, 30 Junt. 
Als einen Fürſprecher großkapitaliſtiſcher Sonderintereſſen 
betrag ten und hehe die Sozialreſormer Stöckerſcher Rich⸗ 
tung den neu F 
Brefeld als Unterſtaatsſekretär im . 
n Sa Abgeordnetenhauſe gehalten, betraf der Mutter die Befugniß gegeben worden, durch Erklärung 
die Jaterpellation des Grafen Kanitz über die Preiserhöhung gegenüber der zuſtändigen Behörde dem Kinde mit Einwilligung 
für Kohlenlieferungen an die Staatsbahnen. In dieſer Rede des Kindes und der Mutter feinen Namen zu ertheilen. Zu⸗ 
t e Mehrforderung des Kohlenringes cht · w an juriſtiſche Perſonen bedürfen keiner Genehmigung 


Dienſtag, 30. Juni. 


Die zweite Aenderung von Belang betrifft die 


Erg 
eſchränkung des Heirathskonſenſes der Eltern auf die Zeit 
bis zum 21. Lebens jahr der Kinder ſtatt bis zum 25. Lebens⸗ 
jahr. Im Miethsvertrag kann die ſofortige Löſung des 
Mieth sverhältniſſes nur erfolgen, wenn der Miether die Rechte 
des Vermiethers fortgeſetzt in erheblichem Maße verletzt. 
In dem Titel über die unehelichen Kinder iſt dem Ehemann 


hieß ce, daß di der B 
a „aus den Geſetzen der natürlichen | der ehörde, wenn ſie weniger als 5000 M. betragen (nach 
ue — 5 Ar Wegen einer fachen jedenfalls ſachlich den Kommiſſionsvorſchlägen weniger als 3000 Mark). Die 
durchaus haltbaren Darlegung alſo ſoll Herr Brefeld der übrigen Abänderungen ſind von geringer Bedeutung. 
Der Reichstagsabg. Dr. Barth hat, wie der „Voſſ. 


„K paalation vor dem Großkapitalismus“ verdächtig fein! 
Wie der Miniſter ſonſt kann oder will, das muß man ſelbſt⸗ Ztg.“ aus London gemeldet wird, bei dem am Sonnabend im 
verständlich abwarten, und von irgendwelchen Illuſtonen fühlen] Shiphotel zu Greenwich veranſtalteten Feſtmahl des Cobden: 
wir uns vollkommen frei. Dagegen darf konſtatirt werden, klubs zur Feier des 50 Jahrestags der Aufhebung der 
daß r gerade mit jener Rede, mit der Vertheidigung der Kornzölle den vom Präſtdenten Courtney auf das Wohl 
Staats eiſenbahnverwaltung gegen den Grafen Kanitz, einen des Cobdenklubs ausgebrachten Trinkſpruch im Namen Deutſch 
Erfolg erzielt hat, wie er in der parlamentariſchen Geschichte lands beantwortet. Er ſei von dem deutſchen Freihandels⸗ 
ſe'ten iſt. Dieſelben Konſervativen nämlich, die die Inter- verein und der Geſellſchaft für Volkswirthſchaft beauftragt, 
pellalion Kanitz unterzeichnet hatten, verzichteten nach der Aus. Glückwünſche zue Feier des Jubiläums zu überbringen und 
kunft des Herrn Brefeld auf eine Besprechung der Inter- deren achtungsvolle Bewunderung für Herrn Villiers, den ein⸗ 
pellarion; keine 20 Mann erhoben ich, als der Präſident die zigen Ueberlebenden der urſprünglichen Führer der Antikorn⸗ 
Unter ützungsfrage ſtellte. Die vom Herrn Bacfeld gegebene zollbewegung auszudrücken. Das ganze Freihandelspublikum 
Auskunft mußte alſo wohl eine ſtarke Ueberzeugungskraft] Deutſchlands ſei im Geiſte bei den Mitgliedern des Cobden⸗ 
bej.jjen haben. — klubs an dieſem Abend. Die deutſche Arbeiterbevölkerung hätte 
ee völlig begriffen, daß das Schutzzollſyſtem nichts geringeres als 
die Schädigung der nationalen Arbeit ſei. Der Schutzzoll 
bilde einen Nachtheil für die Arbeit, ebenſo wie der Sozia⸗ 
lismus das Kapital ſchädige. Aber der Freihandel werde dem 
Kapital und der Arbeit gerecht. 


AUrnſere Offiztöſen, die von Anfang an den „Moskauer 
3wiſ chen fall. als möglichſt harmlos hinzuſtellen ſuchten, 
benutzen jetzt den Beſuch des Prinzen Ludwig beim Kaiſer in 
Kiel, um die ganze Affaire als abgethan zu erklären. So 
ſchreibt der „Hamb. Corr.“: „Die Verſuche, den — 
vn i f a Parteiintere auszubeuten, es ar, 
er a veranlaßt oe auf der Rach ele 2 ungarn 
nach München einen Umweg über Kiel zu machen und dort 
dem Kaiſer einen perſönlichen Beſuch abzuſtatten, wobei ihm 
der entgegenkommendſte Empfang ſicher iſt. 
Zweifellos iſt dieſer Entſchluß des Prinzen Ludwig ausſchließ⸗ 
lich beeirflußt durch die nationalen Empfindungen des baye- 
riſchen Thronfolgers und durch den Wunſch, nach Innen wie 
nach Außen zu erkennen zu geben, daß der künftige Träger 
der Wittelsbacher Krone ſich in erſter Linie als deutſcher 
Fürſt fühlt — woran freilich auch vor dem Moskauer 
Zwiſchenfall Niemand zweifelte, der das öffentliche Auftreten 
des Prinzen Ludwig unbefangen beobachtet hat.“ 


ei der zweiten Berathung des Bürger⸗ 
110 55 Gee tzbuchs im Plenum iſt die Vorlage der 
Komm ſſion in 16 Paragraphen abgeändert worden. 
Am erheblichſten ſind die Aenderungen beim Wildſchadenserſatz, 
die Wiederbeſeitigung der Regreßpflicht für den Schaden durch 
Wechſelwild und die Beſeitigung der Erſatzpflicht für den 


Die däniſchen Antillen. Nach einer aus Kopen⸗ 
hagen kommenden Meldung iſt das Gerücht, wonach die dä⸗ 
niſche Regierung beabſichtigen würde, der Regierung der Ver⸗ 
einigten Staaten die Erwerbung der drei däniſchen Antillen 
anzubieten, unzutreffend. Es ſei vielmehr in Kopenhagen davon 
die Rede, daß die Unlonsregierung in nächſter Zeit an Däne⸗ 
mack mit einem ſolchen 1 1 herantreten werde. Sollte 
dies geſchehen, dann dürfte das Anerbieten, wie man meint, 
allerdings von der däniſchen Regierung in ernſte Erwägung ge⸗ 
zogen werden. 


Nach einer genaueren Feſtſtellung ſind bei den allgemeinen 
Wahlen in Kanada gewählt 118 Liberale, 86 Kon⸗ 
ſervative und 8 Unabhängige. Da letztere mit den Liberalen 
ſtimmen, wird die neue Regierung eine Mehrheit von 40 Stimmen 
haben. Der Führer der ſiegreichen Liberalen, Lavrier hat ſich 
über das Programm der von ihm zu bildenden Regierung 
folgendermaßen aus geſprochen: 


Wir find auf Grund eines Programmes der Tarifreform 
gewählt worden und in dieſer Richtung beabſichtigen wir vorzu⸗ 


laſſen nach Rotbenburg hinauf, trotz des ſchweren Geldes, das die 
Bildung koſtete. Und jetzt, wo der Bengel die Relfeprüfung be⸗ 
ſtanden hatte und demnächſt nach Würzdurg gehen konnte, um die 
Rechte au ſtudiren oder Theologie, um jo dem alten Namen zu 
neuen Ebren zu verhelfen, wenn er ſpäter etwa rechts kundiger 
Bürgermeiſter würde oben in Rothenburg, oder Paſtor im nahen 
a jetzt kam der Bengel und fagte: „Vater, ich möchte 
zum eater!“ - 

Es war zum Deubelholen! 

Wie der Junge nur zu der 5255 kam? Droben in Rothen 
burg ſpielte heuer, wle ſchon ſeit einigen Jahren, elne Wander⸗ 
truppe im alten Schrannenhauſe Theater, im Juli und Auguft ul 


Der Zaunengel. 
nnes Krauß (Charlottenburg). 
e 8 5 
0 ft, ’ ein ganz und gar verdrehter, „ 
berbi an e mac raus und ins Bett, berfianden ? 


Sor atebts Schellen, Du. 2 5 
leß die ſcheltende Rede abſchvappen. Der 
ee 55 Thüͤre hingusgebuſcht, und loszudonnern 


8 gar nicht mehr börte, wäre Verſchwendung der 
i nt en Verte, 50 5.8. K e Ir On 
„dem alten Herrn, f ‚ 
dos de ae ie De 4 Scheitel nahm und auf den 
Erkältungs gefabr. 
Ace en beraten, brachte er die Brille, die er 10 5 
ale der Junge mit ſeiner Dummheit herangekommen war, — e 
Siiin binaufdeſchoben date, Sent 25 ht biber ir 
{ üden, ſchraubte ’ 
en N alten, bendaeſchriebenen Buche zu leſen, b or 
ihm auf der Tiſchplotte lag. Es war bie Familien ronit der Keeſer⸗ 
linge zu Detwang, dem weiland frelen Relchsdorſe. & 3 
Da ſtand es 1a zu leſen, in graute vorenem chwarz en 
berainiem Weib, was dleſe Keeſerlinge für Leute geweſen. 
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dle vielen Fremden. Der Junge war öfters hingegangen, neulich 
exit, da ſplelten fie fo etwas bürgerliches, Kabdelel und Liebe, oder 
wie das Ding hieß — der Junge kam ganz verrückt nach Haufe 
.. ſollte das em den Kopf verdreht haben? Ei ja freilich und 
noch etwas! Wenn eln Mann oder ein Knade Dummheiten macht, 
iſt allemal ein Weibsſtück dahinter ... und bei dem Theater da 
oben giebts der Welbsſtücker lechs oder fieben .. beſonders eine, 
eine Böhmin oder Ungarin oder fo etwas .. pechſchwarzes Hıar 
fol fie haben und grüne Augen .. der engliſche Maler, der im 
Hlrſchen wohnt, ſoll fie als Meerjungfer gemalt haben ... Herr 
Gott und Chriſtt Blut — wenn die über den Jungen gekommen 
wäre! ... Der alte Schmied ballte die Fäufte und ſab die unſchul⸗ 
Keeſerling regierender dig brennende Lampe fo grimmig an, als wär's eine Teufelin, der 
U 

1519, — ſchweren Reſormatlons⸗ und Kr 
Thon as Kecſerling anno 1544 den hochnaſigen ** 
Aplingen vom Gaul in dem Turniere, das ſtattfand dama 0 
dez freien Reichsdorſs eigenem Zurnterpiog ? Zwar der Zurnter- 
platz war heute zum Theil eine Wiele, auf der des Langen⸗Müllers 
Gänse ſchnatterten, zum Theil ein Gemüſegarten, in dem die Frau 


Ritter Botbo von ſchmeißen wollte . El freilich za und noch etwas! Der Peter 
wagte er ſi 
* — doch nicht anfangen ? 

Nein, nein .. das war gewiß ganz anders! Der Peter 
kriegte eben den erſten Bart, und das it fo eine Zeit. Die Kraft, 
die die Härchen aus der Oberlippe treibt, die heizt auch im Herzen 
allerband Dummbeiten herauf. Waren ja ſelber einmal jung, 
wir, und unſere Väter baben ſich gegrämt um uns, und find doch 
ordentliche Leute geworden, wir Alten. Der Junze tt ein Keeſer⸗ 


{ übmten Kohl zog, und der Naklommen der 
a 1 5 win dem Platze ritten und Lanzen verſtachen, war 
ein ebrſamer Schmied, Thierarzt nebeubel, — aber ſo ehrenvolle 
Traditionen wollten hochgehalten fein trotz alledem! Deshalb ia 
batte der Bauernſchmied ſelnen Einzigen aufs Gymnaſtum gehen 


Jahrgang. 
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ürgermeiſter Arlegszelt Und nach nicht er mit dleſen feinen Fäuſten den ränkevollen ſchönen Kopf zer- | P 


in ſittenreiner Knabe! Und gar eine vom Theater! An di 
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Die Fabrikanten und das Volk im Allgemeinen ſollten be⸗ 
greifen, daß wir Reformer, und nicht Revolutlonäre find. Während 


gehen. 


des Wahlſeldzuges iſt oft behauptet worden, die Fabrikanten 
würden niedergedrückt werden und das Geſchäft würde im Allge⸗ 
meinen leiden. Dagegen möchte ich hervorheben: Wir halten un⸗ 
lexe Politik für eine folche, die Kanada entwickeln, nicht aber in 
Mißkredit bringen wird und die Zukunft wird lehren, ob wir Recht 
oder Unrecht haben. Wir werden uns fofort an die Revision 
des Tarifs machen, aber was wir auch thun, wird allmähllch 
und langlam gethan werden und es werden keine eser er eis 
arlffen werden, die möglicherweiſe beſondere Intereſſen berühren, 
ohne daß die Betheillgten rechtzeitig davon Kenntniß erhalten haben, 
woran wir die beabſichtigte Aenderung vornehmen. 

Die Schulfrage ſoll nach Lavriers Anſicht vom Unter⸗ 
hauſe geregelt werden. Man glaubt allgemein, daß einer der 
erſten Schritte der neuen Regierung die Einleitung von Ver⸗ 
handlungen mit der Vereinigten Staaten⸗Re⸗ 
gierung wegen Herſtellung kommerzieller Gegen» 
ſeitigkeit ſein werde. 


Deut ſchland 

Berlin, 29. Juni. [Die Bekämpfung 
des Duells.] Welcher Unſinn gedruckt werden kann, 
das lehrt ein Blick in ein hieſiges Montagsblatt. Da iſt zu 
leſen, daß im Kriegsminiſterium ſtrenge Maßregeln gegen das 
Duell ergriffen werden ſollen. Es wird erwogen, die Feſtungs⸗ 
haft durch Gefängnißſtrafe zu erſetzen, und wenn ein Duel⸗ 
lant im Zweikampf gefallen iſt, ſoll das als fahrläſſige 
Tödtung behandelt werden. Die Nachricht iſt viel zu ſchön, 
als daß ein n fie auch nur von Weitem für glaub⸗ 
haft halten könnte. Bei dieſer Gelegenheit mag aber doch die 
Frage aufgeworfen werden, wie ſich der Reichskanzler und da⸗ 
neben der Kriegsminiſter zu dem beinahe einſtimmigen Be⸗ 
ſchluß des Reichstags in Sachen des Duells zu. verhalten 
gedenken. Herr don Bötticher theilte dem Reichstage in einer 
verklauſulirten Erklärung mit, daß der Reichskanzler Diefer An⸗ 
gelegenheit ſeine Aufmerkſamkeit zuwendet. Die Früchte ſeines 
Nachdenkens könnten inzwiſchen wohl ſchon gereift ſein. Herr 
von Bronſart war, wie bekannt, der Duelldebatte ganz fern 
geblieben, was für Alle, die ſich vor verkehrtem Opkimis mus 
behüten, einfach bedeutete: Für die Militärverwaltung giebt 
es an dieſer Stelle keine Probleme; denn die Sache iſt durch 
Verfügungen und Praxis hinlänglich geordnet. So ganz in 
den Wind geſprochen will doch aber der Reichstag . 
Beſchluß nicht haben. Im November wird es ſich jedenfalls 
empfehlen, einmal reſpektvoll nachzufragen, was aus der be⸗ 
ſchloſſenen Reſolution geworden iſt oder werden ſoll. 

— Aus Kiel wird der „elf. Ztg.“ gemeldet: Hans 
delsminiſter Brefeld wurde heute Vormittag vom Kaiſer 
an Bord der Nachts eingetroffenen „Hohenzollern“ empfangen. 

— Der ⸗Reichs⸗Anzeider“ meldet, ber König habe die Söhne 
des im Jahre 1880 verſtorbenen Geheimen Sanitätsratös und 
Generalargtes erſter Klaſſe à la suite des Sanitätskorps Dr. Robert 
Frledrich Wilms, nämlich Ernſt Wilms, Premler⸗Lieutenant im 
1. Grosberz. Fal . (Gar be⸗Dragoner) Nr. 23 
und Dr. jur. Robert Wil us, Reglerungs⸗Aſſeſſor del der Regie⸗ 
zung in Potsdam, in den erblichen Adelsſtand erhoben. 


ling, und ein Keeſerling k t ni 
del a bi 28 oe nicht auf Abwege. In fo Einem 
err Gott, die Uhr iſt elfe! Und morgen heißt's [ 
am Amboß ftehen und kräftig aufs Elfen reg a müſſen die 
alten Knochen erſt aus raſten. Gehn wir zu Bett. 
Der alte Mann ſchraubte die Lampe derab und nahm ſie 
dann in die Hand, um binüberzugehen in feine verwitwete Schlafs 


ftube. 

Als er an der Kammerthür feines Einzigen vo 
ex einen Nagenkfig Auf gäste naher. en voräbertam, blieb 

„Ob ich binelngehe und ihm Ins Gemifien rede? Nein, das 
dbu; ich nicht. H ute laſſe ich ihn ſchlaſen und morgen... morgen 
red' ich eiſt recht nicht davon. Solche Dummheit beachtet man 
gar nicht. 155 am beſten ſo. 

Und er ſchritt weiter in feine Schlafftube. Es war wirtlich 
am beſten fo — für den alten Keeſerling nämlich. Denn wäre er, 
ſetner erſten Regung folgend, in die Kammer eingetreten, feinem 
Sohne zu Gemüthe zu reden, fo hätte ihm leicht ein 2 
getroffen oder ſonſt etwas der Geſundheit Schädliches. Sein Sohn 
war gar nicht drin in der Kammer. 

r ſtand draußen vor dem > am Rande ber Wiele, bie 
ebedem ein Zurnierplag war. Sein büßbſches, junges Geſicht ſah 
8 aus im welßen Mondlicht, und feine Augen glübten fo 
feltlam. Er redete eifrig auf etwas ein, das im Schatten des 
Nußdaumes ſtand, der feine Wurzeln bintler dem Zaun in des 
farrherrn Grasgarten hatte, feine Zweige aber über den Zaun 
zinausſtreckte. Und bie zweigt warfen, wie der Mond gerade 

and, einen dunklen Schatten unter ſich, in dem aut ſich ver⸗ 
ergen war. 

Von dem Etwas, das ſich die Gelegenhelt zu Nutze gemacht 
und ſich verbergen hatte auf das der Peter fo en elnredete, Jah 
man nichts als ein paar ſeltſam leuchtende Augen, Nix enaugen, die 
es armen Erdenkindern anthun. 

„Er will nicht, mein Vater“, klagte leldenſchaftlich der Peter 
zer bat feine alten Rittergeſchichten im Kopf, und will liche, 
feinen einzigen Sohn unglücklich ſeben, als daß er ihn etwas 


} 
8 


— Die „NationaleZtg.* fehreibt: Verſchiedene Blätter 
bezeichnen bereits den Tag, an welchem ber Kaiſer und bie 
Kaiſerin von Rußland in Berlin eintreffen ſoll. 
Te rag Stelle iſt jedoch hierüber bisher nichts 
bekannt. 

— Im „Flgaro“ vom 28. d. M. erzählt Marc Landry eine 
Geſchichte, die uns Kaiſer Wilhelm II. vorführt, wle er als 
Militärſchriftſteller über die Schlachten des Alterthums 
in geiſtigen Gebanfenaustaufch mit — dem Chef des franzö⸗ 
üſchen Generalſtabes tritt. Die Geſchichte iſt ja wohl er- 
funden, aber ſte wird ihre Runde durch die Blätter, beſonders dle 
franzöſiſchen, machen; um mißrathenen Kombinationen von vorn⸗ 
perein die Spige abzubrechen, glebt die „Voſſ. Ztg.“ die Mitteilung 
des franzöſiſchen Blattes wieder. Der Kalſer babe, fo wird ber 
richtet, eine Studie über die Schlacht bei Cannä dem Gr 


neral de Bolisdeffre mit dem Erſuchen eingeſandt, daß dieſer 


die Arbeit prüfen und etwaige Ausſtellungen daran, ſowie ſelne 
Gee Schlußfolgerung en zur Sache mittheilen möchte. Der 
General berief einen kleinen Stab von Generalen, Geſchichtsfor⸗ 
ſchern und anerkannten Taktikern, und dleſe elke prüften nun 
an der Hand der Berichte der Hayitihen Schrlftſteller dle kalſer⸗ 
lichen Ausführungen. Der Streitpunkt war, ob Hannibal, 


deſſen 
Centrum von der Römern geworfen war, die Rö 


mer dadurch in 


die Mitte nahm und aufrieb, daß er von den Flügeln ſeines Heeres 


eine Schwenkung nach vorn oder nach rückwärts ausführen ließ. 
Kalſer Wilhelm ging von der Anſicht auß, daß das Heer Hannibals 
in gerader Linte aufgeftellt war, ſodaß eine Schwenkung der Flügel 
8 vorn nothwendig geworden ſei, während die franzöſiſchen 

ffülere von einer gekrümmten, mit dem Scheitel des Bogens den 

mern zugewendeten Schlachtreihe ausgingen, wodurch fie zur 
Annahme einer Rückwärtsbeweaung der Heeres flügel des Kartba⸗ 
gers gelangten. Ihr Gewährsmann iſt Plutarch in feiner Lebens. 
beſchreibung des Fabius Maximus. Der „Figaro“ überläßt es 
feinen Leſern, aus dem Ausgange der Streitfrage und der That⸗ 
fache des Ideenaustauſches zwiſchen dem deutſchen Kalſer und 
franzöſiſchen Generalen die Schlüſſe zu zleben; der Nachweis, daß 
dle Franzoſen, wie die ganze Geſchichte Mare Landrys beweiſen 
ſoll, den Kalſer in der Kenntuiß militärticher Vorgänge des Alter⸗ 
thums übertroffen haben, ſcheint der eigentliche Zweck der Mit, 
thellung des „Figaro“ zu ſein. 

— Lin Sparkaſſengeſetz wird, wie dem „Hann. 

Cour.“ entgegen einer Meldung der „B. P. N.“ als ſicher 
verbürgt mitgethe lt wird, dem Landtage in nächſter Seſſton 
nicht vorgelegt werden. 
Zur dritten Leſung des Bürgerlichen Geſetz⸗ 
buches liegen folgende Anträge vor: vom Abg. Stumm, den 
§ 1288 dahin abzuändern, daß ein ehellches Kind bis zur Voll⸗ 
endung des 25 Leben: j ihres zur Eingebung der Ebe der 
Einwilligung des Vaters bedarf. Den gleichen Antrag bat Abg. Dr. 
Rintelen (Ckr.) geſtellt, außerdem wünſcht dieſer noch Streſchung 
des § 1291, wonach bei Verweigerung der elterlichen Einwilligung 
das Voxmundſchaftsgericht angerufen werden kann. — Abg. Graf 
Mirbach und Gen. beantragen, dle 88 1174 —1181, welche über bie 
Grundſchuld handeln, zu ftreichen. — Man nimmt an, da 
die dritte Leſung des Bürgerlichen Geſetzbuches zwei Sitzungen — 
om Dienſtag und am Mittwoch — in Anſpruch nehmen wird. Am 
Donnerſtag wird dann die dritte Berathung des Margartnegeſetzes 
vorgenommen werden, jo daß früheſtens an dleſem Tage der 
Reichstag vertagt werden dürfte. 

— Wie das B. D.“ hört, iſt Staatsſekretär v. Bötticher nicht 
abgeneigt, im Bundesrathe eine Aufhebung des Verbots des 
Detaflreiſens für Wein relſende iu befürworten. 

— Am 14. Juli erhalten alle an der Expedition in Mada⸗ 
gas car thellgenommenen Soldaten anläßlich der großen 
7 7 auf den Longchamps vom Präſidenten Faure Mi: 
litärkreuze. 


Vermiſchtes. 

+ Aus der Reichs hauptſtadt, 29 Junl. Das „Theater 
Alt⸗ Berlin“ auf der Ausſtellung tft verkracht. 
Es giebt am Dienſtag feine lezte Vorſtellung. Zwar iſt vom 
1. Juli ab ein längeres Gaſtſplel der „Liliputaner” » Gelellichaft 
kontraltlich vereinbart, indeſſen ſcheint es, als ob die Unternehmer, 
ſo ſchreibt die Direktion des Theaters Alt⸗Berlin der „Freiſ. ig.“, 
den in aller Form Rechtens geſchloſſenen Vertrag nicht innehalten 
wollen. Allein der Bau des Hauſes hat mehr als 200 000 Mark 
verſchlungen. Dazu kommen für Dekorationen, Koftüme, Waffen 
und Requiſiten ca. 150 000 M., doch dat dieſen „Fundus“ Bau⸗ 
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meifter Sehring für das „Theater des Weſtens“ käuflich erworben. 


Immerhin erfordert der Betrieb einſchlleßlich der Amortiſatlonsquote] Set 


pro Tag rund M., denen eine Durchſchnittseinnahme von 
täglich 300 M. gegenüberſtand. „Als erſten und letzten Grund für 
den thatſächlichen Mißerfolg muß man gelten laſſen, daß eine Aus⸗ 
ſtellung nicht der Boden für ein Theater größeren Styles iſt. Dem 
Publikum fehlt die Luft und wohl auch die Sammlung dafür. ſich 
zwei Stunden bindurch einer Vorſtellung hinzug⸗ ben. Selbſt eine 
luſtige Geſanaspoſſe konnte an dieſer Stelle ihre Anztebungskraft 
nickt ausüben. So ſcheidet denn aus dem Aus ſtellungsgebilde ein 
Unt raehmen, dem alle Hingabe von Seiten der Betheilſgten nicht 
darüber hinaus helfen konnte, daß es in der Idee verſehlt war.“ 

Etwa 100 Mitalieder des Nlederöſterreicht⸗ 
lchen Gewerbe⸗ Vereins find Sonntag Abend zum Beſuch 
der Aus ſtellung und der induſtriellen Etabliſſements dier elnge⸗ 
troffen. Heute Morgen um 10 Uhr erſchlenen fie auf der Aus⸗ 
ſtellung und begaben ſich ſofort nach dem Hörſal des Chemie 
Gebäudes, wo Kommerzienrath Kühnemann die Gäſte begrüßte. 
Ihm dankte der ſtellvertretende Präſident des Nlederöſterreichiſchen 
Gewerbe⸗Vereins Asphaltwerkbeſitzer Scheftel, der darauf hinwies, 
daß ja die Erwartungen ber öſterreichiſchen Induſtrie in Bezug auf 
die Berliner Gewerbe⸗Ausſtellung ſehr hoch geſpannt ſeien, daß aber 
nach den Mittheilungen der bier lebenden Landsleute die Berliner 
Gewerbe⸗Ausſtellung alle dieſe Erwartungen bei Weitem übertreffe. 
Darauf begaben ſich die Gäſte nach dem Haupt Ia duſtriegebäude, 
wo ihnen die dort versammelten Gruppenvorſtände vorgeſtellt 
wurden, welch letztere alsdann die Führung durch die Induſtrle⸗ 
halle übernahmen. Um 12%), Uhr wurde eine Rundfahrt auf der 
elektriſchen Bahn unternommen und um 1 Uhr fand das gemein ; 
ſame Mittageſſen Im Rieſenzelt auf der Alpenwieſe ftatt; um 
2¼ Uhr Nachmittags fubren die Herren mittelſt Dampfer nach den 
Müggelbergen zur Beſichtigung der ſtädtiſchen Waſſerwerke. 

Der Feſſelballen auf der 
geplatzt. Aus bisher noch. nicht aufgeklärter Urſache platzte 
Montag Nachmittag nach 1 Uhr der Feſſelballon. Er war in 
Folge des ſtarken Windes in lebhaftes Schwanken gerathen, zeigte 
plötzlich an der Seite einen großen Längsriß und zerbarſt dann in 
ſechs bis acht Stücke. Von 
den Beamten wurde niemand verletzt, der Ballon aber tft voll» 
ſtändig zerftöct. Er wurde ſsſort verpackt und wird nach Hannover 
geschickt, wo er wieder zuſammengenäht werden ſoll. Die Repa⸗ 
ratur dürfte kaum acht Tage in Anſpruch nehmen. Darauf ſoll 
der Ballon wieder hlerher gebracht und neu gefüllt werden. Am 
Sonntag hatten ſich ihm bet ſeinen zahlreichen Aufſtiegen noch 
zahlreſche 1 anvertraut, die gern einmal 
wenn auch nur auf ein Baar Minuten — hoch hinaus wollten. 

Vor der Verlobung verbrannt. Die „Boll: 
Ztg.“ berichtet: Einem oft gerügten Leichtſinn iſt wieder ein junges 
Mädchen zum Opfer gefallen. Frl. Ida Schmidt, die bei dem 
Lehrer Dr. Dühring, Motzſtraße 83, in Stellung war, wollte ſich 
am geſtrigen Sonntag berloben und hatte aus dieſem Anlaß ſchon 
am Sonnabend Abend von ihrem Bräutigam elne goldene Uhr als 
Geſchenk erhalten. Nachdem ſich der Letztere entfernt hatte, legte 
ſich das junge Mädchen angekleidet auf das Bett, an deſſen Kopfende 
ein Licht brannte, und war bald darauf eingelchlafen. Etwa um 


5 1 Ubr Morgens hörte ein junger Mann, der bet dem Lehrer wohnt S 


und in feinem Zimmer noch arbeitete, gellende Hilferufe. Alsbald 


wurde die Thür zu feiner Stube aufgeriſſen, und herein ſtürzte d 


Ida Schmidt, einer Feuerſäule gleichend. Sie hatte das Licht um⸗ 
geworfen und ſich dadurch in Brand geſetzt. Der junge Mann er 
ſtickte die Flammen mit einer Tecke, mußte dann aber die Ver ⸗ 
unglüdte, deren Körper und Geſicht von einer ſchwarzen Kruſte 
bedeckt waren, in einem Wigen vach einem Berliner Krankenhar 3 
bringen. Hier Legt ft: unter großen Qualen darnieder. 

7 Derwiſche baben die Geſellſchaft „Kairo“ beim Ger 
werbegericht verklagt, weil ihnen biefelbe den Lohn vorenthült. Ste 
bekamen zwar Recht, aber da gegen das Urtheil des Gewerbe⸗ 


gerichts Einſpruch erhoben werden kann, iſt die Sache noch lange]! 


nicht erledigt. Die Derwiſche find inzwiſchen obdachlos; am Sonn⸗ 
abend erhielten fie nach langen Wanderungen von Aſyl zu Aſyl 
endlich Unterkunſt im Hoſpiz in der Köppenſtraße. Jetzt befinden 
ſie ſich im ſtädtiſchen Alyl. Die türkliſche Botſchaft hat ſich mit 
dem Auswärtigen Amt wegen Rückbeförderung der Leute und wel⸗ 
lerer Maßnahmen in Verbindung gelegt. — Der Rieſe Haſſan All, 
der auch mit der „Kalro“⸗Direktton in Differenzen gerieth, iſt von 
elnem Gönner in einem hleſigen Hotel untergebracht worden. Der 
Rleſe hat auch eine Anzeige bei der Staatsanwaltſchaft und Polizei 
re weil man ihm feine Baarſchaft widerrechtlich abgenom⸗ 
men habe. 

7 Unverbeſſerlicher Deſerteur. Zum fünften Mal ergrlffen 
iſt der fahnenflüchtige Musketier Kingel, der zuletzt ſeit dem 1. Ok- 


Ausſtellung iſt l Feſt 


den anweſenden Beſuchern und H 


tober bei der 4. Kompanie des 64. Infanterie⸗Regimentz diente. 
eine Soldatenzeit beträgt bereits im Ganzen einſchließlich der 
verbüßten Strafzeit fünf Jahre. Zuerſt gehörte Kinge 
45. Regiment an, wurde von dort nach einer viermaligen Fahnen⸗ 
flucht der Arbeiterabthellung in Spandau überwieſen und kam 
ſchlleßlich nach Prenzlau. Hler verſuchte man, den Soldaten mit 
Liebe an die militäriſche Disziplin zu gewöhnen und gab ihm bei 
jeder Gelegenheit Urlaub zu feinen Eltern nach Eberswalde. Alles 
war vergebens Am 21. d. M. ging er wiederum dadon und wurde 
am Sonnabend bei ſeiner Schweſter in Biesdorf von einem Gen⸗ 
darm wleder aufgegriffen. 7 
—ͤ— — — 
Sportnachrichten. 

Wongrowitz, 29. Jun. [Ruberregatta.] Das hier 
neue Schauftüd der angekündigten Ruderregakta auf dem nahen 
Lengowoer See hatte geftern, da auch das Wetter günſtig war, 
eine außerordentlich große Schaumenge an b ide Ufer des Sees 
gelockt. Die Ruderregatta fand bekanntlich zwiſchen den Ruder⸗ 
vereinen des Realgymnaſiums zu Bromberg und des hieſigen 
kös ialichen Gymnaſtams ftatt und begann 3 Uhr Nachmittags. 
Steger blieb, ſowohl im Vierer⸗ wie im Achter Rennen, der 
Bromberger Ruderverein. Die Rennſtrecke betrug 
1200 Meter. Die Steger liefen mit dem Vlerrtiemer 32, mit dem 
Achtriemer 49 Sekunden früher durchs Biel. Es zeigte ſich als. 
bald, daß die Bromberger Ruderer in Folge längerer Uebung 
überlegen waren. Der bieftge Gymnaſtal⸗ Ruderverein beſteht 
nämlich exit ſelt dem Herb vorigen Jahres, während der Brom⸗ 
berger 2 Jahre früher gegründet worden iſt. Außerdem kam den 
Bromberger Ruderern zu ſtatten, daß dieſelben über beſſeres 
Material verfügten. An dem dem Wettrudern folgenden Wald⸗ 
fefte bethelllaten ſich viele hleſige und auswärtige Gäſte. Auf dem 
eſtplatze im Eichwalde bielt Gymnaſtal⸗ Direktor Dr. Zenzes 
dei Vertheilung der Sſegesprelſe eine gediegene Anſprache und 
erwähnte darin, daß die veranftaltete Ruderregatta die 
erſte in der Provinz Poſen ſel. Herr Zenzes lobte die muflers _ 
hafte Haltung der Wettruderer und die ebenſo ſichere, wie ruhige 

andhabung der Riemen, mahnte auch die hleſigen Ruderer, bie 
deute erhaltenen Lehren ſich zu Nutze zu machen. Das zum Schluß 
auf den Kalſer ausgebrachte dreimalige Hurrah fand begeiſterte 
Aufnahme. Direktor Dr. Zenzes übergab darnach den Siet ern 
des 8:riemerd den Slegespreis, beſtehend in einer werthvollen 
Statue und Fran Direktor Dr. Zenzes ehrte die Sieger des 4- 
riemers, indem ſie denſelben je eine werthvolle Slegesnadel ſelbſt 
anheftete Nachdem dankte Oberlehrer Neumann den Herrn Ziel- 
richtern für ihre Mühewaltung und den Gäſten für ihr zahlreſches 
Erscheinen. Als Deputirter des Rudervereins vom Realgymnaſtum 
in Poſen übergab ein Oberprimaner deſſelben den beiden wett⸗ 
elfernden Vereinen je ein bübſches photographiſches Gruppenbild. 
Das anſchlteßende flotte Tanzkränzchen hielt die Feſtgenoſſen noch 
lange fröhlich vereint. 

* Serlin, 29. Junl. Die großen inter natlonalen 
Rennen des Vereins für Veloziped⸗Wett⸗ 
fahren baben am Sonntag ihren Anfang genommen. Das 
herrliche Wetter, ſowie die Verheißungen auf hochintereſſanten 
port lockten wleder gegen 20 000 Peenſchen nach der Rennbahn 
in Halenſee. Das Hauptintereſſe des Tages nahmen die Vorläufe 
es Großen Berliner Niedberradb- Haupt» 
fahrens (1000 Mart) in Anſpruch. * ee n 
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Varis, * P. . lack⸗ Dez 3. M. 
7 m en am Donnerfto 
gen iſt, ſo e A s Gee 
ſehr zerſchunden hat, gewann er den Vorlauf ſicher. III. Sant: 
Büchner ⸗ Graz, 2. F. Verheyen⸗ Frankfurt a. M. 
3. G. Ascanto⸗Paris. 
1. Juli zum Austrag kommen; vermuthlich wird Heimann ſiegend 
hervorgehen. Das große Internationale Doppel⸗ 
ſitz⸗Nilederrad⸗Hauptfahren (400 Meter) wurde 
von den Berlinern Heilmann ⸗ M j 
ländiſche Konkurrerz glänzend mit großem Borfprung gewonnen. 
Der zweite Renntag, (Mittwoch, 1. Juli) verſpricht noch inten⸗ 
eſſanter zu werden als der erſte, da an dieſem T 
Entſcheldungslauf zum „Großen Preiſe“, ſondern auch das große 

Kalſerprete fahren zum Austrag gelangt. 
H. Frankfurt a. M., 29. Junf. Bel der heutlgen inter⸗ 


ttonalen Ruderregatta (weiter Tag) gewann der 


na 
Mainzer Ruderverein in glänzendem Stege den Kalſer⸗ 
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werden läßt, was den dummen alten Keeſerlingen nicht taugen 
würde, wenn fie darum wiſſen könnten. Was ſoll ich nur thun?“ 
„Was Du thun ſollſt “ kam es gedämpft aus dem Schatten 
hervor, leidenſchaftlich flüſternd. „Du ſollſt ... horch! Was raſchelt 
da mg e- eſchwichliake Meter, nicht. Den Wahr Kobe 
* „be ate Peter, „n > e 0 a 
at, „die nach ſchlafenden Staren ſchleickt.. Was fo 


un 

„Mitkommen ſollſt Du. Wenn der Alte nicht will, wlder 
feinen Willen. Er wird hinterher feine Zuſtimmung ſchon geben, 
wenn Du in ein paar Jahren wledertommſt, berühmt, ein paar 
Orden auf der jungen Bruſt, die Taſchen voll Frtedrichsdors . .“ 

„Und Dich am Arm, als mein ſchönes, ſüßes, junges Weib!“ 
jauchzte der Knabe. „Komm, komm, ich gebe gleich mit Dir.“ 

„Gleich? Ach nein, mein Kind, das wäre dumm. Morgen 
reiſt die Geſellſchaft ab, reife Du auch, in Ansbach treffen wir zus 
ammen und fabren mit einander weiter. 


Peter?“ 
Ueber die Turnlerwieſe flog etwas dunkles, ſchlankes, nach der 
Peter ah 


81 srat zu⸗ 


ammen. 
10 Ellig ſchritt er heimwärts. Das Thor war verſchloſſen, ſo 
ſtieg er über den Gartenzaun. Wächterle, der ſchwarze Spitz 
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1 5 nicht an, ſondern ſprang nur wedelnd dem jungen Herrn 
entgegen. 

„Biſt ein ſchöner Hund, Wächterle,“ liebkoſte ihn Peter. „Aber 
ſtill mußt Du ſein. Kuſch, len’ Dich.“ 

Der Hand legte ſich ſchwelfwedelnd, und Peter trat fachte zur 
Hinterthür ins Haus. Drinnen im Flur ftreifte er die Schuhe 
von feinen Füßen, und ſchlich auf den bloßen Socken hinauf in 
ſeine Kammer. 

Die Sparbüchſe holte er vom Sims. Da waren wohl bundert 
Mark drin. Ee ftedie ſie ein, ohne fe erſt zu zerbrechen. Etwas 
Wäſche dand er zuſammen und dann ſetzte er ſich auf den Rand 
feines Bettes, das Bündel auf den Kntecn, die alte filberne Kon⸗ 
firmatlonsuhr in der Hand und ſah im Mondlichte den Zeigern 
zu, die langſam vorwärts rückten. Keinen anderen Gedanken hatte 
er dabei als den einen: Wenns nur ſchon vier wäre, um fünf gebt 
der erſte Zug! Und fein einziges Gefühl war ein wildes, gteriges 
Glühen in ſeiner Bruſt. 

ndlih war er ſowelt, war es vier! 

Auf demfelben Wege, auf dem er in das Vaterbaus geſchlichen 
war, ſchlich Peter aus Ihm heraus und flog im Morgengrau das 
Dorf entlang, voll Anaft, jemandem zu degeanen. Da und dort 
glomm ſchon Licht aus den Fenſtern der Bauernhäuſer. Die Leute 
ſtanden eden auf. 

Ungeſehen kam er hinaus an die Turnferwleſe und ſchlich über 
fte hin, den Pfarrgarten entlang, um die Straße zu gewinnen. 

Da 7 58 eine leiſe Stimme an. 


Peter 1 

Peter blieb ſtehen und ſtarrte durch das Gitter und fein Herz 
blieb ſtehen vor Schrecken. Das wax ja die blonde kleine Lieſe, 
Paſtors Lieſe, mit der er fo gern geſpielt hatte — früher. Nun 
Er ſtebzehn, fie fünfzehn und ſahen einander 


waren ſie zu groß. 
a Und gerade jetzt mußte fie ihm in den Weg 


nur ſelten mehr. 
kommen! 
„Guten Morgen, Fräulein Lieſe“, ſagte Peter endlich mit ge⸗ 
preßter Stimme. „Schon fo früh auf?“ 
Wo willſt Du bin, Peter ?* 7 
„Zur Tauber hinunter, Krebſe fangen. 
„Und dazu brauchſt Du das Relſebündel, Peter? Peter, Du 
lügſt. Du willſt nichts fangen, Du willft Dich fangen laſſen, 
r. . . von der Sünde. Du willſt durchbrennen, mit ihr, die 
u heute Nacht an biefer Stelle geküßt haſt.“ 
eter nahm eine hoheltsvolle Haltung an. 
„Ich weiß nicht, mein Fräulein“, fagte er möglichſt vornehm, 
mit welchem Rechte Sie ſich in meine Angelegenheiten mengen, und 
wos Ste überhaupt von ihnen wiſſen können?“ 


„Was ich davon wiſſen kann, Peter? Die Katze war ich, die 
geraſchelt hat im Buſch, und ich babe ſeitdem bier auf Dich ge⸗ 
wartet Und mit welchem Recht? Peter, baft Du vergeſſen, wie 
ſchön wir miteinander geſpielt haben, wie wir einander lieb hatten? 
Haft Du's vergeſſen, Peter? Ich nicht, und... und ... und 
m Dane hierher, die Komödlenſpielerm küſſen und.. . wit... . 
ortgehen .. 

Peter ſtöhnte laut auf, als er das liebe Kind weinen ſoh. 
Alle Reiſeluſt war ihm mit einem Mal vergangen. 

„Lleſe . .. Lleſe . verzeib mir ... haft Du mich denn 
wirkich lieb. .. Es war ja nur Dummheit, Lieſe, das mit der 
Komödlenſpielerin ... oder nein, Nartheit wars, böſe, ſchlechte, 
gefährliche Narrhelt ... Du aber haſt mich gerettet. haſt 
mich wieder geſcheidt und gut gemacht 

„Wirft Du deüben bleibey, Peter? Gelt, nun möchteſt Du 
über das Gatter fprinzen, zu mir, und mich küſſen, wie .. die 
andere? Daraus wird nichts. Da mußt Du erſt tauſendmol 
Deine Lipp:n waſchen, daß fie wieder rein werden. Jetzt geb' 
nach Haufe, und bitte Deinen armen alten Vater um Verzeihung 
: Ja, was iſt denn. Beier. Peter! Was läufft Du ſo? 
Nimm doch das Reiſebündel mit, das dort im Gras liegt. Wäre 
ne Pei die gute Wäſche, die darin iſt. So. Nun geh'. 

eu, Peter.“ 

Der alte Keeſerling erſtaunte nicht 5 5 als fein Junge zu 
ihm ins Zimmer ftürmte, ihm an den Hals flog und ihm das naſſe 
Geſicht — der alte Keeſerling wuſch ſich eben — mit ſtürmiſchen 
Küſſen bedeckte. 

„Junge, was haſt Du?“ 

„Vater, ich . ich wollt fortlaufen .. beimlich ... aber 
da kam mir ein Engel entgegen ... und hat mich fe ſt gehalten 
er bat mir das Herz in der Bruſt umgekehrt .. verzeih mir, 

ater!“ 

Der Alte ſah dem Knaben prüfend ins Geſicht. 

„Das mit dem Engel iſt eine poetiſche Redensart, wie die 
Herren Studenten fie ruf der Schule lernen“, dachte er ſchlou. 
„Wird wohl nur der geſunde Kern der in den Keeſerlingen ſteckt, 
geweſen ſein, der Engel, der ihn von der Dummbeit abgehalten bat. 
Ja, ja, die Keeſerlinge!“ ä 

Laut aber ſagte er: 2 2 

„Dit alfs wieder bei Vernunft, Peterle? Schön. Und jetzt 
lin . ein Biſſel bin. Schauſt ganz vergrämt und übernäa⸗ 

at aus.“ 
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Der Entſcheidungslauf wird am 
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N Hi Bush | n 6 Bl d roelellſchalt „Ger 
- preis. Zwelter wurde die Frankfurter Ruderpeſellſchaft „Ger 
5 mond Wer "her faden Huberberein 5 
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Schädel im blutdurchtränkten Bette liegen. 
d fee ede Babe ed 


Vierter der Mannheimer Ruderverein „Amicitla.“ Der Mainzer 
Auberdereln war auch im vorigen Jahre Gewinner dieſes Wander⸗ 
preiſez. Im Einſer⸗Renn en um den Wanderpreis von der 
Gerbermüdle ſiegte Fritz Trendel vom Berliner Ruderverein 
1876 gegen den Mainzer Ruderperein. 

Die „Feet. Ztg.“ meldet: Auf der Fahrt zur Regatta er⸗ 
litt heute der Pollzelpräſtdent Frhr. von Müffling einen 
Unfall. Beim Aus weſchen auf der Offenbacher Landſtraße von 
einem entgegenkommenden Blerwagen blieb ein Hinterrad des 
Wagens, in welchem Herr von Müffling mit feinem Sohne laß, 
in den Schienen der elektriſchen Bahn hängen. Das Rad alng 
dabei in Trümmer, wodurch der Wagen umſchlug und beide Sur 
ſaſſen hinausſtürzten. Während Herr von Müffling ohne Ver⸗ 
letzung davonkam, erlitt deſſen Sohn eine nicht unbedeutende 
Flelſchwunde am Kopf. 


ST 
Bofen, 30. Juni. 
0 Dem Thierarzt Max Elſchner in 
e bisher interimiſilſch verwaltete Kreis⸗ 


worden. 


Tbierarztſtelle für den Kreis Wittowo defialtiv verliehen 


3 2 . [Ritterguts 
e Obornik, 29. Junk. 5 
ir = Be wir "2 fiterer Quelle erfahren, iſt das ca. 
2500 Hektar große Ritterzut Vawl wo, von der ae 
Berlin freidändig angekauft worden. Die Uebernahme des Gutes 
ſoll bereits am 1. Juli exfolgen. Die zu dem Gute gehörigen aus⸗ 
dehnten Waldungen fol der Forſtfiskus zu erwerben beab⸗ 
deen, well fie unmittelbar on bie könlaliche Oberförſterei Grün⸗ 


beide grenzen. 
Go 


das But eines b eſchenk!] Der emer. Lehrer 


amo 
0 einer gelder en Hochzeit von mehreren Ber · 
. .— 5 meiſt auch Gründer er iſt, einen Silder⸗ 


kaſten als Geſchenk. 
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den Nachbargebwien der Provinz. 
* 3 29. Junl. [Mord verſuch.] Ein ſchweres 
Verbrechen bat deut Vormittag das 19 Sabre alte Mädchen Bertha 


inde ihres Schwagers, einem 
Hein verüdt indem ſie dem einzigen Kinde ib de den 


Ü n im Alter von fünf Jahren, du 

del imer Wunden ae 4 3 mer 3 
€ 

3 er : batte aber dann ihre Stelle 


R tenft geweſen, 

j 1 a 2 ihrem Siebenhufeneiſtraße Ne. 68 
im 4. Steck wobnenden Schwager, dem in der Hoffmannſchen 
Fabrit beschäftigten Arbelſer Heinrich Mann gezogen, wo fie für 
eine Firma auf der Louiſenſtraße Sckürzen näbte. Als beute 
Vormittag gegen 8 Uhr Frau Mann ihre Wobnun verlleß um 
auf den Markt zu geben, schlief ihr Kind, der Knabe Arthur Mann, 
noch in ſeinem Bettchen in einer zweifenſtrizen Stube. Bertha 
ein lag in einem anderen Zimmer ebenfalls noch im Bett. Frau 
ann fragte vor ihrem Fortgange die Schweſter, warum ſie nicht 
an die Arbeit gebe und erhielt zur Antwort, fie fühle ſich unwohl. 
rau Mann beſorgte alsdann ihre Einkäufe und kehrte gegen 9 Uhr 
1255 in ihre Wohnung zurück. Als ſie an das Bett ihres Kindes 
trat, ſah ſie zu ihrem Entſatzen dieſes dem Tode nah mit klaffendem 
Sie ſtürzte in das 


geſchehen ſei, worauf das rohe ö 
mit der Axt erschlagen.“ Als ein Poltzelbeamter zur Verb aftung 
der Hein erſchlen, lag dieſe noch immer im Bett, in das fi 
ſich nach der That wleder gelegt batte. Das Mädchen, welches 
das Kind ſchon wiederholt roh bebandelt paben fol, verweigert 
über die Motive zur That jede Auskunft. Der Knabe bat fo 
ſchwere Wunden und Schädelbrüche, namentlich an der linken 
Seite des Kor fes, erlitten, daß er ſchwerlich mit dem Leben davon 


kommen dürfte. 


Candwirthſchaſtliches. 

8 Ueber die Anbauflächen und den Ernte 
ertrag in Preußen 1895 macht das königl. ſtatiſtiſche 
Bureau jetzt nähere Mittheilungen, denen wir Folgendes ent⸗ 


a der endalltigen e wurden gewonnen het 


a) den Getreide» und 25 Jahre 1895 


ülſenfrüchten: 100 kg 100 h ir 100 kg 
bem ee 15920839 15552540 — 368 299 
Sommerweizen. . 1145513 1171012 + 25 499 
„ Vinterroggen . 49 461 762 48522659 — 989108 
„ Sommerroagen 490 138 494043 + 3 
der Wintergerſte 236944 258980 + 2016 
Sommeraerfte . . . 11632 314 12 272 237 + 639 923 
den Winter: Menggebrelbe. 00 1 200 3495 
„ Far. 6250 01 8888 8 + 
„ Buckweizen 848 90 93380 — 104430 
den Erbſen 2185488 2104643 — 80815 
Aderbobnen 1660 927 160650 + 23728 
Re 940 18881 7 1555 
der Miſch frucht 18534 71 + 30) 
ben 5 Anden 1001609 884 105 117 504 
den Nrn. * 199 475 901 213 305 + 27839302 
. . 115667 5203376 — 3 
ben 5 . . 95672 269 87645470 — 8026799 
„ Futterrüben 44190 641 47178538 + 2981 897 
„ Möhren 4985157 4416088 + 130926 
«weißen ( Hauptfrucht. 3650326 3798906 . 135964 
Ruben als 1 achfrucht. 5775 379 5639 415 — he 
> Koblrüben 16621 221 17 333 207 — 711 
c) den Handelsgewächſen: . A 5 
dem Binerrapb u. Malen 718 135 774095 + 55 = 
„ Sommerraps 17333 16631 — 7 
„ 18 75⁵ 17255 1500 


23 050 534 32° 


+++ 
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7 und andere Wertbſachen 
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W wie ſich die nach den Probedrüſchen in den 
Monaten September, Oktober und November 1895 von den zur 
Erſtattung der Saaten⸗ und Ernteſtandsberichte berufenen 2 875 
Vertrauensmännern vorgenommenen Schätzungen der Ernte zu den 
endalltigen Ermittelungen im Februar 1896 verhalten haben, fo 
zeigt dies nachſtehende Ueberſicht. Die 1895er Ernte betrug in 
Kilogramm vom H ktar 
nach den Satzungen im nach den endgiltigen 

bel September, 7 u. November een 


dem Winterweizen 1769 1509 
„ Sommerweizen 1564 1312 
„ Winterſpelz 1353 965 
„ Sommerſpelz 8 1083 
„ Winterroggen 1302 1099 
„ Sommerroggen 854 623 
der Sommergerſte 1743 1391 
dem Hafer 1552 1257 
den Erbſen 1113 816 
„ Kartoffeln 12 894 10456 
dem Klee 362 2 964 
den Wleſen 34 16 


35 26 

Es blieben hiernach, wle in den Vorjahren, die endalltigen 
Ermittelungen des Ernteertrages nicht unerheblich hinter jenen der 
Sgaten- und Ern teſtands⸗Berichterſtatter zurück, und zwar ſt⸗ Ute 
ſich, um bier nur die wichtlaſten Früchte bervorzuheben, das Er 
gebniß der Februarermittelungen in Hunderttheilen der in Sep⸗ 
tember, Oktober und November vorgenommenen Schätzungen deim 
Winterweizen auf 858, beim Winterroggen auf 84 4, bei der 
Sommergerſte auf 79,8, beim Hafer auf 81.0, bei den Kartoffeln 
auf 81,1 und bei den Wieſen auf 76,2 v. 2 i 

Immerhin ergeben auch die in den einzelnen Gemeinden und 
Gutsbezirken vorgenommenen endalltigen Erhebungen für die wich 
tigften Halmfrüchte mehr als eine Durchſchnitigernte, insbeſondere 
für die Futterrüben und Kartoffeln einen außerordentlich hohen 
Ectrag. Ueberſchritt doch das Geſammtergebaiß der 1895er Ernte 
für die vorbezeichneten Feldfrüchte den für die vorangegangenen 
fünf Jabre 1890 bis 1894 berechneten Durchſchnittsertrag bei den 
Futterrüben um 36,2, bei den Kartoffeln und dem Kleeheu um je 


32,5, bei dem Wleſenheu um 25,5, bei dem Hafer und der Sommer: 


gerfte um 16,2 bezw. 13 1, beim Winterroggen und Winterweſzen 
um 11,6 bezw. 6,9 und deim Winterraps um 15 v. H. 


Telegraphiſche Nachrichten. 
Berlin, 29. Juni. Zur Centenar⸗Feier am 22. März 
1897 hat ſich ein Komitee gebildet, um den 100 Geburts⸗ 
tag des Gründers der deutſchen Einheit, Kaiſer Wil⸗ 
helm J., feiner Bedeutung als nationalen Feſttags ent⸗ 
ſprechend, in würdiger, weihevoller Weiſe zu feiern. Im 
Anſchluß an die Enthüllung des Nattonaldenkmals an der 
Schloßfreiheit wird ein hiſtoriſcher Feſtzug, an welchem 
ſich die geſammte Bürgerſchaft betheiligen fol, ſtattfinden, 
ferner find vorbehaltlich des Spezialprogramms Feſtgottes⸗ 
dienste, Schulfeiern, öffentliche Militär⸗Konzerte an verſchiedenen 
Plätzen der Stadt, öffentliche Speiſungen gegen Marken, 
Kinderfeſte, Feſtvorſtellungen, Feſtverſammlungen, Illumina⸗ 
tionen, ſowie ein impoſanter Fackelzug der Vereine geplant. 
Einheitliche Feierlichkeiten an allen deutſchen Orten werden 
veranlaßt werden. Präſident des Komitees iſt General von 
Saſſe, Vizepräſident Redakteur Trojan. 


Berlin, 29. Juni. Auf os bon den bereinigten Wiener 
und Berliner Untifenitten von bier am ( abenb abs 
aelfandte Beg rüßunastele tt von Travemünde 
eine Drahtankwort eingegangen, in welcher der Kalſer feiner 
* über den patriotiſchen Eruß der Mitglieder des Wlener 

olkswirthſchaftlichen Vereins und ſeinen Dank dafür ausdrückt. 
Das Telegramm iſt an den Abg. Vergank gerichtet. 

Kiel, 29. Juni. Die Kaiſerin traf gegen 8 Uhr aus 
Plön bier ein und begab ſich nach einem kurzen Beſuche bei Prinz 
und Brinzeffin Heinrich an Bord der „Hobenzollern“, wo gegen 
8¼ Uhr auch Prinz und Prinzeſſia Heinrich erſchlenen. Dann 

ing die „Hobenzollern“ in See und paffirte, gefolgt von dem 
Kreuzer „Gefion“, Rendsburg um 2 Uhr, von einer großen 
Menschenmenge lebbaft begrüßt. Die Kalſerſn befand ſich an Deck 
und dankte unausgeſetzt für die dargebrachten Huldigungen. Das 
Wetter iſt ſtürmiſch und regneriſch. 

Kiel, 29. Juni. Prinz Ludwig von Bayern bat 
die Rückreiſe über Hamburg nicht um 11 Uhr 28 Min., ſondern erſt 
um 2 8 M. angetreten. 


r a in m 


chum, 29. Junl. Vom Vizekönig Li⸗Hung⸗Tſchang 


N Bo 
tft ven? hier die telegrapbifche Nachricht eingegangen, vaß derſelde 


zu ſeinem lebhafteſten Bedauern von dem für Mitte dieſer Woche 
zugeſagten Beſuche Bochums auf den dringenden Rath 
ſelner Aerzte a bf W. 5 0 müfje. 

ran a. 1 . Die „Fell. Ztg.“ meldet aus 
Dutsburg: Geſtern früh wurde ein 1 
ausgeraubt und ne Uhren, 70 Ketten, 300 Ringe 
eſtohlen. 
Braunſchweig, 29. Juni. Zur Feler des 150. Geburtstages 
Joachtm Heinrich Campe veranftaltete heute der Braun⸗ 
ſchweiger Lehrerverein am Grabe Campes blerſeldſt eine würdige 
Gedächtnißfeler, welcher auch die Nachkommen Campes und die 
Familie Vleweg belwohnten. 
„Rom 29. Junl. Deputirtentammer. Bel Berathung 
über das Budget des Auswärtigen regte der Deputirte Naft an, 
einen europäiſchen Kongreß zur Löſung aller Intereſſen⸗ 
fragen zu berufen, welche alle Mächte bezüglich Tunts bätten 
und beſprach ſodann den Vorfall in Ghadantes. Die Grenze von 
Tunis wäre um 60 Kilometer in das Gebiet von Tripolis vorge⸗ 
ſchoben worden. Es ginge das Gerücht, Frankreſch wolle einen 
neuen militärlſchen Hafen in der Nähe des ehemaligen Gerba er 
bauen. Frankreich ſtrebte danach, durch die Beſttzergrelfung des 
Hinterlandes Tripolis von dem Handel mit dem Innern Afrikas 
abzuſperren. Auf dieſe Welle würde ganz Nordafrika für Italien 
verſchloſſen werden. Wenn der Dreibund des Gleichgewicht im 
Mittelmeer nicht zu 1 vermöchte, lönnte er den Nutzen 


D 
5 des Bundes nicht einſehen. Der Finanzminſſter brachte eine 
8 Eſparſette — 7 5 130 832 Vorlage ein, welche die Umwandeſung eines Dekrets, durch welches 
5 Srrtod la 18 Haupt⸗ 5 der Zoll auf Gerſte und weißen Mals erhöht wird, in ein Geſetz 
8 rucht . 040 256 936696 — 103 560 bezweckt. Di Sanainllant theilt mit, nach dem von ihm an Ort 
. 320 999 1462 283 + 141284 und Stelle genommenen Augenschein bereite Frankreich Häfen, 
Srusſaat aller Urt. 415,540 5 29324! 1135 704] Straßen, Eſſendabnen und Berproviontirungsmaßnahmen für den 
dem Wieſenben . 75 232875 85593937 + 10 361 062] Jeſtpunkt vor, an dem es in Tripolis einfallen wolle. 
er #7 hl hl edner ſchilderte bie in Biſerta im Gange befindlichen Arbeiten 
dem Weine .. 4 2 295297 2095894 + 597 und gab der ktalleniſchen Regierung den Rath, wachſam zu fein 


rere 


und nicht auschließlich auf bie BWiberftandtraft der Türkel zu 


vertrauen. 
8, 29. Junl. Die Deputirtenka mm 
die rathung dar Vorlage betreffend die Reform der dt r 1 f — 


Steuern eln. Mougeot (Republikaner) dekä 

und — 3 die W biete a HR ae 

und dem Staatskredite ſchaden. Ducos trat für die Elnkommen⸗ 

Denen Es ſprachen noch mehrere Redner für und gegen die 
0 \ 

Marſeille, 29. Juni. Die mit der Poſt aus Mada⸗ 
gas kar eingetroffenen Blätter berichten unter Vorbehalt von 
einem Gefechte, das bei Betafo zwiſchen der Kolonne des Ges 
neral Ondry und aufftändifchen Banden ſtattgefunden habe und 
in welchem 600 Aufſtändiſche und 16 Soldaten gefallen ſeien. 

London, 29. Junl. Unterhaus. Chamberlain er⸗ 
klärte, falls weitere Truppen zur Unterdrückung des Auf ſtandes 
in Maſbhonaland erforderlich ſeien, fo ſei es unerwünſcht, 


Idozu indiſche Regimenter zu verwenden, well die Eingeborenen 


darin ein Eingeftändnik von Schwäche ſehen würden. Goodenough 
und Cartington ſeien benachrichttat worden, daß die brittſche Res 
gierung bereit ſei, jede Verſtärkung zu ſenden, die fie für nötdig 
halten, doch ſtimmten beide darin überein, daß fie gegenwärtig keine 
weiteren Trppen für erſorderlich halten. Die Regierung beabſichtige 
j doch, die Garntſonen am Kap in voller Stärke zu erhalten und 
werde die Truppen, die ins Feld abgegangen ſeten oder abgehen 
könnten, an den betreffenden Orten erſetzten. Zu dem Zwecke jet 
ein Bataillon Kings Royalſ hützen von Malta nach dem Kap bes 
ordert worden. (Beifall.) Chamberlain erklärte ferner, fett der 
Veröffentlichung der chiffrirten Depeſchen babe er keine weiteren 
Nachrichten in Betreff der vorherigen Kenntniß Rhodes von 
dem beabſichtigten Einfall in Trans vaal erhalten; er 
fet von dem Anwalte der Chartered Company benachrichtigt, daß 
die Direetoren Rhodes, Beit. Dr. Rutberford und Harris ihre 
Entlaſſung eingereicht und daß der Verwaltungs ratb fie ange⸗ 
nommen hade. Bartlett fragte an, ob die Annahme der 
Demiſion die Folge eines von Chamberlain ertheilten Rathes ſel; 
hierauf erw derte der Staatsſetretär, daß er elne vor erlge An⸗ 
kändigung einer lolchen Anfrage wünſche. Der Barlamentöunters 
ſekretär des Aeußeren Curzon erklärte, die Reglerung habe nicht 
gehöct, d 5 die Regierung der Vereinigten Staaten von Amerika 
einen mit Madagaskar abgeſchloſſenen Vertrag aufgegeben 
habe; es beuete vielmehr Grund zu der Annahme, daß gegenwärtig 
zwiſchen ihr und der franzöſiſchen Regterung ein Meinungaustauſch 
nattfigde. Die amerik inliche und die britiſ de Regierung bätten 
kelne überelnſtimmenden Schritte gethan, well ihre Stell ing hinſicht⸗ 
lich der ihnen obliegenden Verpflichtangen nicht die gleiche jet. Fer⸗ 
ner dab Cuczon die Erklärung ad, detreffs des Grenzſtreites mit 
Venezuela babe neuerlich keln Meinungsaustaufh oder ſon⸗ 
ſtige Unterhandlungen mit der venezolankſchen Regierung ſtattge⸗ 
funden. Das Anerbieten der letzteren, die Streitfrage einem 
Schledsſpruche zu unterbreiten, ſei den Parlamente bereits durch 
ein Blaubuch bekannt. Der Gouverneur von Britiſch⸗Gu ana 
gabe die Regierung von der Verhaftung des britiſchen Beamten 
Harriſon benakıthtigt, die erfolgte, als derſelbe Vermeſſungsar⸗ 
betten am linen Ufer des Acarab e ſi vornahm. Gegen dieſen Schritt 
ſel bet den penezolantſchen Behörden Einipruch erhoben worden; in⸗ 
zwiſchen hade die britiſche Reglerung die Mitthellung erhalten, daß, 
ſobald die Nachricht von dem Vorfall nach Caracas gekommen war, 
die Fr-iaſſung Harriſons angeordnet wurde. 

Kopenhagen, 29. Junt. Der frühere Kriegsminiſter Thomſen 


iſt geſtern Nacht geſtorben. 
Konſtantinopel, 29. Juni. Von den 25 Bataillonen, 


welche nach Hauran entſandt wurden, find drei bafelbft ein⸗ 
getroffen, weitere drei werden am 30. d. M. ankommen. Dem 
neuernannten Kommandeur des V. Armeekorps in Damaskus, 


Tahir Paſcha, wurde energiſches Einſchreiten anempfohlen. 


Man erwartet zwar Widerſtand, glaubt aber an eine baldige 
Unterdrückung des Aufſtandes. Inzwiſchen begannen Schritte 
zur Beruhigung der Druſen⸗ Häuptlinge. 

Eine an der bulgariſchen Grenze bei Aſchama 
aufgetauchte Bande wurde zerſtreut. 

Der Türke Uzzed wurde zum Adjunkten des neuernannten 
Kaimakams von Zettun, des Griechen Jowanall, ernannt. 

Konſtantinopel, 29. Juni. Der Armenſer, welcher den 
1 Raragbenztan ermordet hatte, wurde heute hin ge⸗ 


ri 

Athen, 29. Juni. Die Aufſtändiſchen auf der 
Juſel Kreta haben mehrere muſelmänniſche Dörfer in der Um⸗ 
gegend von Vukolis ne und eingeäſchert. Am furcht ⸗ 
barſten hat die Bevölkerung des muſelmänniſchen Dorfes Pukari 
Rafala gelitien. Die Aus ſchreitun gen der Aufſtän⸗ 
diſchen, über die hier ſchreckliche Details bekannt werden, finden 
auch von griechiſcher Seite ſtrengſte Verurtheilung. 

Belgrad, 29. Jun. Der Ukas, durch welchen der Kön la 
dem Furſten von Montenegro daß 9. Inſanterie⸗ 
Regiment verlieh, lautet: Als ſichtbares Zeichen der freundichalte 
uchen Gefühle gegenüber dem Fir itintbume Montenegro, deſſen 
Herrſcherhauſe, dem Fürſten Nicolaus und feinem tapferen Heere 
ordnen wir an, daß das 9. . von nun an den 
Namen führt „9. Infanterle Regiment Fürſt Nicolaus“. Bei dem 
Feſtmahl, welches geſtern Abend ftattſand und zu dem auch 
das diplomatiſche Korps erſchlenen war, trank der König auf die 
Geſundheit des Fürſten Nicolaus, worauf dieſer in längerer Rede 
erwiderte. Der Für ſt betonte, daß er den König ſchon fett 
deſſen Reglerungsantritt zu deſpchen wünſchte, was ſich nun 
erfüllt bade. Das alte Serbenreich fet in Folge Uneinigkelt zu⸗ 
lammengebrochen; die jetzigen Herrſcher ſollten im Einvernehmen 
die Geschicke beider ſerbiſchen Staaten leiten. „Das ganze Serben⸗ 
thum iſt beute mit uns; was es wünſcht, wünſchen auch wir beide, 
Unfer Volk ift gerecht und nicht begierſg auf fremdes Gut: es 
wünſcht nur das eigene zu erhalten. Unſere berechtigten Beſtre⸗ 
bungen müſſen mit Wohlwollen von allen fortſchrittlichen 
Nationen, die ihre Einfgung ſchon erlangt haben, aufgenommen 
werden; fie werden gefcäfttgt durch die Liebe unſerer der im 
Norden, durch unfere Freundſchaft mit den bulgarſſchen Brüdern 
ſowie auch mit anderen Völkern, an welche uns Glaube, Bluts⸗ 
verwandtſchaft oder gleiche Beſtrebungen knüpfen. In dieſer 
Uederzeugung trinke Ich auf das Wohl des Könkas, der Könkain⸗ 
Mutter und des ſerbiſchen Volkes.“ 1 

Valparaiſo, 29. Junl. Das Endergebniß der Wabl⸗ 
männer für bie 
für Errazuriz, 184 für Reyes. 


Telephoniſche Nachrichten. 
ner rechdienſt der „Poſ. Ztg.“ 

8 Ek 5 n- B. Jan Vorne > 
Die geſtrige von etwa 

von Frau Cauer im Konzerthauſe hier tagende Proteſt⸗ 
Verſammlung deutſcher Frauen nahm eine Reſo⸗ 
lution gegen die Beflimmungen des ürgerlichen Geſetz⸗ 


Präſidentſchaftswahl it 148 


1500 Frauen beſuchte, unter Vorſitz k 
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beutſchen rohm eine Riſolution an, in welcher der Regierung 


Berliner Produktenmarkt vom 29. Juni. 

Der flaue Ton in den auswärtigen Berichten iſt einſtwellen 
immer noch von mächtigerem Einfluß auf bie en für Ger 
treide am dieſizen Markte, als die Witterung, die keineswegs zu 
der jetzt fo erwünſchten Beſtändtakeit zurückgekehrt iſt. m Beginn 
der Bö l ſe war das nicht ganz unbedeutende Angebot von Wei zen 
und Roggen lemlich entgegenkommend und hat dadurch den 
Umſatz in beiden Brodfrücten zu einer, freilich nur ſehr beſchel⸗ 
denen, doch aber im Vergleich zu der tiefen Stille letzter Zeit be⸗ 
merkenswerth größeren Ausdehnung verholfen. Der Abſatz für 
Hafer blieb ſwierla; nur ganz feine W ore findet einige 
Beachtung. Die Terminpreiſe zeigen neuen Rückſchritt es tft freis 
lid nur ſehr wenig umgegangen. Rüböl bat den vor eſtrigen 
Rückſchritt vollkommen wleder einholen können, da die Reall rungen 
gate worden, e mich and ie Seesen ir dere 
a „ babur urde au e Stimmung fü 
befefttat, aber der Verkehr blieb durchaus unbelebt. n 


Welzen lolo behauptet, Termine neuerdings etw 
ve kauft. Roggen loko geſchäftslos Termine — f A2 
loko und Termine matt. Gekündigt 300 Toanen. Hafer loko 
n rc 8 at — Tonnen. Roagen⸗ 
e ger verkauft. ü eiter. etr 
ſchäſtslos. Spiritus fester „ 
Weizen loko 140—157 M. nach Qualität defordert, Juni 
5 — — en en 142,75 M. bez., . 
embet 138,25 — 138 50 M. bez., tober 139.25 — 
138,75 Mark bez. e 
Roggen loko 107—114 M. nach Qualität gefordert, Juli 
109 7108,59 —108 75 Di, bez, Seplember 111—110.75 M. dez. 
Oktober 112—111 59 M. bez, November 112.75 112,50 M. bez. 
Mais loko 89--93 D, aach Qualität gefordert, Jun 8925 
bis 89 Mart bez. Juli 975 N. dez, September 89 M. bez, 
— 35 loto per 1000 Silogr. 108—165 We. nach Qualität 
geforder 
afer loko 120-146 M per 1000 Kilogr. 
gefordert, mittel und guter oft» und weſtprenziſcher een 
bez., bo. pommerſcher, uckermärkiſcher und mecklenburgiſcher 127 bis 
133 Mark bez., feiner ſchleſiſcher, vreußiſcher, mecklenburgiſcher 
275 * 85 3 — N — 4 124 bis 
2 . a und a ahn bez, oftpreu ft 
118,50 M. ab Kahn bez, Jul 118 MN. be.. cher mit Geruch | 
Erbfen. Kochwaare 149-160 N. per 1000 Klloar, Futter⸗ 
Dante 19190 M. per 1000 Kilo nach Qual. bez., Viltoria-Erbien 
— bez. 
Merl, Wehenmehl Nr. 00 20.25 —18 25 Mart bez, Nr O 


5 8 ügli . b 29 t. (Schlußbericht.) Na d abe 
uches bezüglich der rechtlichen Stellung der beiden Ge Sun e . 1 50 N 925 3 5 — 


ſchlechter on. 
Dem „Lot. e zufolge Bat Fial, Wi en Aa aut |", Ahmet (Schlußbericht) Budermarkt. Rüben. 
88 pCt. Rendement neue Ufance, frei 


«holt; er verbleibt mit feiner Gemahlin etwa eine Woche in ohne . at Bang 
a Bord Hamburg, per Zunt 10.02 ½, per Juli 10,02 ½, per Auguſt 


Berlin. 
19.15, per Oktober 10 37¼, per Dezemder 10,50, per März 
Oedenburg 29. Junl. Der Finanz konzlpient Dog nan y * 
erſchoß a f einem Spazlergange die Fart en des Großinduſtriellen 10 72 Matt 
1 5 nd, Dirertor der Schenkendorfer Zuckerfabrik und dann ſich 


Prag, 80. Jun Die geftrige von etwa 500 Thellnehmern 
ſuchte Verkrauensmän ner Verſammlung der 


anuar 30% 

Paris, 29. Junt Getreldemarkt. (Schlußbericht.) Weizen 
ruhig, per Juni 19,75, ver Juli 19,30, per Juli⸗Auguſt 19,15, 
per Sept.⸗Dezember 18,40 — Roggen matt, per Junt 10,85, 
der September » Desember 10.70. — Mebl matt, per Juni 
89,45, per Juli 59,55 per Jult⸗Auguſt 39,65, per Septemder⸗ 
Dezember 40,00 — Rübböl ruhig, per Juni 53¼ per Juli 53½, 
der Juli⸗Auguſt 53½, per September Dezember 54, — Spiritus 
matt, p. Juni 31%, per Juli 31, per Juli⸗Auguft 31, per 
ar 1 1 5 eur 9.8 pet Stec 

aure, 29. Juni. (Telegr. der Hamb. Firma Peimann, Ziegler 
u. Co.) Kaffee in Newyort ſchloß mit 10 Points Baiſſe. 

Rio 10000 Sad, Santos 10900 Sack Recettes für Sonnabend. 

Havre, 29. Junk. (Telear. der Hamb. Firm Petmann. Ziegler 
u. Co.) Kaffee good average Santos p. Juni 70,75, per September 
70,50, per Dez. 68,75. Behauptet. 

Antwerpen, 29. Juni. (Getreldemarkt.] Welzen weichend. 
a Hafer xuhig. Gerſte träge. 

werpen, 29. Junl. Petroleummarkt. (Schlußbericht.) 
Raffinirtes 115 weiß lolo 17%, bez. u. Br., per Juni 17 Br, 
per Juli 17 Br. Ruhlg. 
chmalz per Mürz 53 Margarine ruhig. 

Amfterdam, 29. Juni. (Getreſdemarkt.) Weizen auf Ter⸗ 
mine träge, per November 139. — Roggen loko träge, do. auf 
Termine träge, do. per Juli 88, do. per Oktob. 89, do. p. 
— — Rüböl loko 24, do. per Herbſt 24½, do. per Mat 

Amſterdam, 29. Juni. Java⸗Kaffee good ordinary 50. 

Amſterdam, 29. Juni. Bancazinn 37½ 

London, 29. Jun. Chili Kupfer 49¼ pr. 3 Monat 495, 

London, 29. Juni. An der Küſte 2 Weizenladungen angeboten 
— Wetter: Bewölkt. 

London, 29. Sun. Die Getreidezufuhren betrugen in der 
Woche vom 20. bis 26. Junk: Enaliſcher Weizen 747, 
fremder 89 510, engliſche Gerſte 405, fremde 7 613, engliſche 
Malzgerſte 21274, 1 —, 78 85 Hafer 1072, fremder 
77987 Orts, enaliſches Mehl 14 824 Sack, fremdes 35 560 Sack 
nud 300 Faß. 

Glasgow, 29. Junl. Roheiſen. (Schluß.) Mixed numbers 
Wer elerpogl, 20. Sant, Nach 4 Uhr 25 Min. (5 le.) 

oo . Junk, Nachm. * n. aumwolle. j 
Umſat 10.000 Ballen, davon für Spekulation und Export 500) , Spirits mwerſteuer zu 50 M. Verbrauchzabgade lolo 
Ballen. Wlllig. ohne Faß — M. bez., unverfteuert zu 70 M. Verbrauchsabgabe | 

Middl, ameritaniſche Lieferungen: Stetia. Yunt-Yuli 3. , loto, ohne Jaß 34.53. M. bes. Jun und Julſ 88,3 -88,2 
bis 3¼, Käuferprels, Julf⸗Auguſt 3¼ 3. do., Aupuſt⸗ Sep- dis 38,5 Mark bez., Auguft 38.5 38.7 M. bez., September 38,7 ; 
ale 8 nber gun 38-282 M. 0 Oktober 38 5—38,7 Mark bez., Dezember 
o., Oktober⸗November 3% —3¾ do., November⸗Dezember 3% | 2988, . e 
dis 38 do. Dezember⸗Jangar 34% Fäuferpreis, Januar-Februgt Kartoffelmehl Juni 14,30 M. bez. 


Härftte Oppoſition angedroht wird, falls der deutſche 
Beſitzſtand angetastet werde. 
Athen, 29. Juni. Havasmeldung. Wie das Blatt 
Aſtiy erfährt, werden die kretiſchen Deputirten 
leich bei der Eröffnung der kretiſchen Nationalverfammlung 
demifſioniren, indem fie ihre Mandate als infolge des 
ufſtan des für erloſchen erklären. Die kretiſchen Provinzen 
werden ſodonn die Ernennung von Delegirten für die re 
olutlonäre Verſommlung vornehmen, welch letztere zur Bildung 
ner proviſoriſchen Regierung ſchreiten wird. Die Auf ⸗ 
»ändifhen verwerfen die Konvention von 
Haleppa, da ſie entſchloſſen find, ſich in keine diplo⸗ 
ſatiſche Verhondlungen einzulaſſen, als direkt mit der Pforte 
der mit dem Fürſten Georgi Berowitſch. 
Am ſpäten Abend gelangte die Meldung hierher, daß die 
retiſche Nationalverſammlung nicht zu» 
ammengetreten und die Provinz Keiſamo bereits zur 
Zahl von Delegirten für eine revolutionäre Ber: 
F 7 1 co 
o), 29. Junl. In einer Anſprache an den Aus⸗ 
2 erg Auf ng des Pra ht dbentihafts- 
sanhtdaten ſeitens der republitaniihen Notlonal⸗Kon vention 
141 S., Louis mitiheilt, erklärte ih Me. Kinley, indem er die 
eındidetur annahm, für den Zollſchutz und die Reclproeltäts⸗ 
dt, um dem Lande den ein heimiſchen Handel wleder⸗ 
lat winnen und die Arbeits loſen vortheilhaft zu beſchäftigen. 
er betonte, Amerikas Geld mußte fo aut fein, als das beſte auf 
ner Welt. Die republlkaniſche Partei werde den Nationalkredit 
nverſehrt bewadren. 
. VEFEE> 
enn * 8 502 
. orgens 0, eter 
un 1 25 er Mittand 0,84 
Pi a 200 „ Morgens 0,86 


»Produkten- und Vörſenberichte. 
Dremen, 29. Juni. (Börſen⸗Schlußbericht.) Raffinirtes 
getroleum. (Offizielle Notlrung der Petroleum⸗Börſe.) Stetig. 
Joko 6,10 Br. Ruſſiſches Petroleum, loko 6,00 Br. 
Schmalz. Ruhig. Wilcox 23%, Pf., Armour ſhleld 23 Pf., 


Zub 23¼ Pf., Choice Grocery 24 Pf., White label 24 Pf., \ 
. 5 3803 Verkäuſerprels, Februar⸗März 3¾ % Käuferpreie, Kartoffelftärte trockene. Jun 14,30 M. bez. 
. kin, Short clear middling loko 22¼ Pf. März⸗Aprll d. 5 e 25 Die Reaulirungsprelſe wurden feſtgeſetzt: für Mals auf 


3% 3%, . DD. - 
89 / Mart per 1000 Kao, für Hafer auf 119,50 
Raffee unverändert. 1003 Silo. G. 80 1 Mark per 


ia. Berlin, 30. Junl. Wetter: Bewölkt, kübl 
Gnesen knenehe! 101 Proz. Agio. Newyork, W. Juni. Weizen per Juni 60% ver Juli 60¼. = N 


Feste Umrechnung: Leet ste rie — 26m 1 Aubel 2,20 Guldentöstor. . = 4,76 m. u 7 Gulden südd. — {2 W, x Gulden nen. W. =1,7@ |. N Franon, ! Lira eder + Posota 0,20 M. | 
— — ——ẽ ⅛— — —— — — , — - .n— — 
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